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Anüiichtü.

Revier W i l d b a d.
Am

Do nn erllag,  den 8 . März,
Vorm . IS Ubr,

wird auf der Ncvieronns ' anzlei die

Htlfthr
von

1019 Rm . tai -nene Scheiter,
aus Adtheilnng Eulevloch , Aüloch, Wanne,
Langfleig rc. zum Babnhoi Wüdbad und
aus Abth . Ochsenwaid zum Bahnhof Calm¬
bach, wiederholt verakkordirt werden.

Kal . Nevieramt.

N e u e n b ii r g.

Mnii -̂Nnliaiif.
Nus der Gaiomasfe des Glasers

I . G . Fischer  hier werden am
Freitag,  den 9 . März d. I.

Nachm. 2 Uhr,
gegen baar  verkauii:

mehrere Kille » Fenster - und Spie¬
gel-Glas,

„ Stangen Goldbillen,
„ Ctr . Kitt in Kübeln,
„ Kübel Bleiweitz Farben.
„ F -nller -Beschläg,
„ F >nster - Nahmen und alte

Fenster zu Gartenbeeten.
Hierauf werde» »awcullich Glaser

aufmerksam gewacht.
Den 28 . Febr . !877.

Kgl . Gcrichtsnotariat.
H a u ß m a u n.

H o i e u.

Am S a n>st oAm Samstag,  lei , >0 . d. Mts .,
Nack»». 2 Ubr,

verkauft die Genie »de auf hiesigem Nath-
haus:

415 Stämme Nndelbolz - Lang - und
Klotzbolz mit 284,53 Fm.

6 Buchen Mil 8,17 Fm.
Schuliheißenamt.

— — ^ Leo.
^ Forstbezirk B! i t t e l b e r g.

Holj-Vnsttiglring.
Aus dem Domän . nwald Maisenbach bei

Langenalb versteigern wir mit Borgsrist¬
bewilligung bis 1 . November d. I .,

am M ittwoch,  den 14. d. Mts .,
folgende Holzsoriimente:

104 tannene und 40 sorlene Säg
stamme, 82 lannene , 12 fichlene, 85
sorlene, 11 lerchene und 3 eichene
Baustämme , 68 eichene Wagncrstan-
gen und 48 sichten« Baustangen.
67 Ster buchen und 90 Ster tannen
Ccheilbolz , 27 Ster buchen und
519 Ster Nadelholz Prügel.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr , im
Gasthaus zum Roßle in Langenalb.

Waldhüter Weber in Langenalb zeigt
das Holz auf Verlangen vor.

Ettlingen,  den 3. März 1877.
Gr . BezirkSlorstei Miltelberg.

Maier.

Privatnachrichten.

B e r n e ck.

Fischivasser-
Verpachtimg.

Samstag  den 10 . ds . Mts.
Nachm. 1 Uhr

werden bei Johs . Wurster , Wirlh hier,
die der freib . v. Gülilingen 'schen Guts-
herrfchaft zusteheudeu F schwasier im Köll-
bach , Nagold und Zmsbach von Georg»
d. I . an ans weitere 6 Jahre wieder ver¬
pachtet.

In eine l . cbniiche Weberei werden

lüchligt Wrlirrsiimilien
gesucht und denscl«» » eine dauerhafte Exi¬
stenz zugesicheri. Ein guier Arbeiler verdient

Li« jri zwölf Arbeits¬
tagen . Adnsse- zu erfragen in der Expe¬dition d. Blaues.

N e ii e n b ü r g.

Aechl hnlliwnllen Garn
in bester Qualilnt ewvsteblt

L. Lustnaucr, beim Hirsch.

Neuenbürg.
Einen - starken Einspänner

WttHen
hat zu verkaufen

Fr . Nau , Wagner.

G r ä f e n h a n s e n.

Pfleg ĉhastsgeld leiht gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus

Michael Mrzgrr.

Gräfenbausen.

23« Mark
Pfleg schastsgeld bat anszuleiben

Welkmeister Kämmerer.

» vr . Mtiussr ' s
«nüöertroffene

iLurue ttor» . E

Nachgewieien heilsamer als Salicyl
und andere Präparate . Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von kompetenten Seiten.
Vorräthig bei

k Nadler,
Neuenbürg.

Arnbach.

Karren.
Einen 1 /̂4 Jahre alten , vorzüglich im

Ritt , setzt weil überzählig dem Verkaufeaus
- Forrenbalter

Ba chleler.

E u t i » n e n bei Pforzheim.
In diesiger Sägmühle wird zum sofor¬

tigen Eintritt ein tüchttger
8ÄKV»

gesucht.

Neuenbürg.

8t6L0KraxdL6-Iz6lii'6r-
Oesuod.

Einige jnnae Leute von bicr wünschen
die Kabelsdei -Fer 'scdo 8len «xrapl,ie zu er¬
lerne ». Gei . Lebr-Anlräge vermiltelt dieRedaktion ds . Bits.

KesÄNKbütlber, Ktbelbüilier
'um ! alle 8vU8ti§ en 8kliulltüel,er bei



Erste Prämien snr Mah-EMetemParis, Utm, Moskau, Wien, SantiagoLPhiladelphia.
das ächte, conceutrirte, geaen Husten,
Heiserkeit, Katairhe, Aihmungsbeichwer-

- den, nach Nirmehrr  Ersatz des
^ Leberlhrans.

eine Art versüßtes Mal, Extract von vor¬
trefflichem Geschmack und ausgezeichneter Wir-

- kuna dei Brust- und Halsleiben, besonders
^ Keuchhusten.

Löflund ' S Malz - Extrart mit Eisen,  gegen Bleichsucht und Blutarmuth das wirksamste, von
Aerzten und Patienten allgemein bevorzugte Mittel. — Malz - Extrart mit Chinin,  ein neues Kräftigungs¬
mittel für Frauen und Reconvalescenten. — Malz - Extrart mit Kalk »ach Dr. Reich,  wird gegen Lungen¬
leiden, Scrophulose und enalische Krankbeit ärztlich empfohlen. — Malz - Extrart  m i t P ep s i n ist ein neues
diätetisches Magenmsttel. — Löflund ' S Malz - Extraet - BonbonS  sind außerordentlich schleimlösende, sehr
leicht verdauliche und schmackhafte Husten Bonbons.

Löflund ' S Kinder - Nahrung , das bekannte Extract der Lielng'fchen Suppe für Säuglinge, liefert
durch einfaches Auflösen in warmer Milch die nahrhafteste und billigste Kinderjpeise und vollständigen Ersatz der
Mutterm Ich.

Diese Präparate der Firma Lck. Imkliwck in UtllttxLrt sind vorräthig in den in Neuenbürg
und Wildbad.

Für Friedrich Hein; in Grunbach
(t. Enzth. Nr. 2l ». 22- sind dei Vikar
Wetzel folgende Gaben eingegangen:
von Bärenwirth Bur'h. l R W. 5
N. I oiL, Buchh. Sieger 3 okL, Peter
Finkbeiner1 c/L, Dr. Lutz2 c/L, Fr. Ehr¬
lich I vlL, Küfer Bauer l Bierbr.
Holzäpfel2 -M, Dk. L. 3 l̂L, Kam.-Verw.
Hauq3 Fr. B. 70 Verw. Loos
5 B. V. l Fr. Mahler l
Zusammen 30 ^ 70 L.

Bei dem Unterzeichneten,-
' Spuis Barth von Calmbach5 «M, Michael

Rau von Engelsbrand l
Gesammtiumme 36 70 L.

Allen Gebern herzlichen Dank!
PfarrverweserN e st l e n

in Engelsbrand— Grunbach.
Obernhausen.

Einen einspännigen

Wagen
stark und wenig gebraucht, verkauft

Gottlieb Waidner.
Conweiler.

Die hiesiae Stiftuna hat ,

M Mack
und der hnsige SchuUrn.b

1«»« Mark
gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Sliflungspfleger und
Schulsor.dsrechmr

Wen,.

Ein sehr beträchtlicher Nebenverdienst,
welcher weder viel Zeit noch Fachkennliiiß
erfordert, kann jedem soliden Manne durch
Verkauf eines überall gangbare», kuranten
nnd leicht verkäuflichen Gebrauchsartikels
gegen Vergütung hoher Provision zuge¬
wendet werden. Anerbietungen sind binnen
10 Tagen Postlagernd Karlsruhe (Baden)
sub. 8. k. 8V krankt» einzusenden.
Uecker für äie evanAel. Vvlk88cdulen

^VürttemberW, erstea L Zweites
Lett, bei Zak. Need.

Kronik.
Deutschland.

Der neue deutsche Einheits¬
tarif.  Die in vorletzter Woche in Berlin
abaebaltene Conferenz deutscher
Eisenbahnoerwaltungen  hat zu
Resultaten geführt, die erhoffen lassen, daß
Deutschland die lange ersehnte Einpeit des
Eisenbayn-Gütertarljwesens nun endlich er¬
reicht.

Die preußischen Privatbahnen haben
das Resultat der Conferenz am Schluffe
derselben ausdrücklich acceptirt, allerdings
mit dem Vo>behalte, daß die Differenzen
in befriedigender Weise erledigt würden,
welche noch über die Voraussetzungen der
Eiusübruug des Systems zwischen dem
preußischen Handelsimnister und ihnen be¬
standen.

Diese Differenzen werden voraussicht¬
lich bald erledigt sein, da aus beiden Sei¬
ten der lebhafte Wunsch sein wird, auch
das letzte Hinderniß aus dem Wege zu
räumen, welches der schleunigen Einführung
des Systems nock entueuen steht. Die
Zig. d. Ver. Deutscher Eckcubahuverwal-
lungen hört, daß die Plioateiienbabiien be¬
reits ihre Erklärung au den Haubelsmiui-
ster abgegeben und gebeten haben, recht
ba'd eine Besprechung derselben zu veran¬
lassen, die mutbmaßlich zu einer raschen
Verständigung führt.

So hätte denn Deutschland die beste
Hoffnung, in kürzester Zeit das erreicht
zu sehen, woran mit unendlich viel frucht¬
loser Mühe seit dem Jahr 1871 gearbeitet
ist. Man hat endlich einmal frisch zuge¬
griffen und das erreichbare genommen,
statt, wie bisher, sich damit zu quälen,
das denkbar beste, jede» Theil vollständig
befriedigende Tarinystem zu finden. Das
deutscheE>senbadnives,n und die deutsche
Industrie sind dem preußischen Handels
minister und dem Ches der preußischen
Staats -Eiseiikahiiverwaltung, Ministerial¬
direktor Weishaupt, zu großem Danke
dafür verpflichtet, daß sie sich auf die Seite
der Thal gestellt und das Werk der Reiorm

krä'tig gefördert haben; ohne diese Hülss
wäre auf Ersolg schwerlich zu rechnen ge»
«eien. *

Freilich ist mit der Aufstellung
des Systems erst der erste, aber auch der
wichtigste Schritt gelhan. Die Durch¬
führung  wird noch viele Mühe verur¬
sachen, und wenn bis zum ersten Oktober
r>. I . das System in allen deutschen Ver¬
kehren eingefuhrt sein soll, io werden die
Eisenbahnen mit aller Anstrengung zu ar¬
beiten haben, denn es handelt sich um eine
völlige Neugestaltung der Gülerlarifver-
hältniffe, bei welcher noch schwierig« Fra¬
gen genug zu lösen sein werden.

Wahrscheinlich ist es auch, daß daS
Syst-m nicht alle Wunsche erfüllt, dis
varan geknüpft sind, denn es ist ein Com-
promiß zwischen den verschiedensten An¬
schauungen und Forderungen der Eisenbah¬
nen nicht nur, sondern auch der Industrie,
be? Handels und der Laiidmirihschaft. Die
Koste» des Comprom sses tra en vie Eisen-
babnen, welche duich das System selbst
uiid die Classification der Speciallarife
sebr erhebliche Ermäßiguuaen gewähren.
Der Frachtzuschlag ist damit sacliich ge¬
fallen. Ohne Zweckel ist noch manches
Unvollkommene an dem neue» T irnsystem,
aoer das Wirbligste, die Einbeck, ist erreicht,
uud wenn alle Betheiligten in geueiiseili-
gem Vertrauen an dem Werk weiter arbei¬
ten wollen, so wird es nicht schwer sein,
die Mängel zu verbessern und die Tarife
stets den Bedürfnissen des Verkehrs ange-
mefs-n zu gestalten.

Berlin,  1 . März. In der gestrigen
Sitzung des Bundesratbs ist endlich der
lang erwartete B-schluß über den Sitz
des Reichsgerichts  gefaßt worden.
Der Beschluß ist gegex Berlin, für Leipzig
ausgefallen, womit die Sache zu Gunsten
der sächsische» Handelsstadt entschieden sein
dürite. Auf eine D ' iferenz  mit dem
Bundesrath über diesen Punkt wird es der
Reichstag schon um der Sache willen nicht
auloiiimen lasten wolle».

Posen.  Ein Eisenbahnzug ohne Loco>
motivsührrr legte auf der Märkisch-Posenek
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Eisenbahn vor einigen Tagen , eine Strecke
von I ' /« Meile ohne jeden Unfall zurück
und stand , wie auf Commando , auf der
nächsten Hallstelle still . Die Uriach n sind
folgende : Der exam 'iirte Heiter K . rauairte
von einem aus Station Neppen zur Abiahrt
bereits gemeldeten Gnlerzuoe » och einige
Waggons ab und war im Begriff , akzn-
fahren , als er auf der andern Seile Etwas
pfeifen körte ; lchn ll sprang er nach dieser
Seite hin , glitt dabei aber aus und fiel
von der Maschine , welche er vorher auf
vier Atmosphären Druck gestellt halte und
welche nun selbstredend mit ihren dahinter
befindlich n zehn Waggons frischweg auf
Sternberg zudampite , ohne daß K dieselbe
wieder einholen konnte . Beim H runter .
fallen hatte K wahrscheinlich den Pfeffeu-
dmck mit aufgerissen , so daß der Train
die ganze Strecke unter stetem Pfeifen j
zurücklegte , wodurch auch eine bedeutende
Quantität Dampf Abzug gesunden hatte.
Da Niemand das Feuer ' unterhielt , so ging
dem Dampfrosse der Athem aus , und es
stand ziemlich aenau auf Station Sterubera
mit den 10 Waggons wie ein Lamm still.

Eppingen,  25 . Febr . Dieser Tage
wurde dahier eine seltsame Wette zum
Austrage gebracht . Gutsoerwalter M . von
Neuhof wettete mit Bäckermeister H . in
Sulzfeld 70 fl . daß L - tzterer nicht im
Stande sei, eine Bretzel von 50 Pfd . zu
backen . Der Bäcker auf die Wette einge
hend , ließ dir Vorderwand seines Backofens
einreiben durch Blech ersetzen und brachte
wirklich eine Bretzel fertig , die sogar 63
Pfund wog und in einem Wirthshause zur
Schau aufgelegt wurde . Um aber die
Riesenbretzel praktisch zu verwerthen , gab
ein Kaufmann , Herr M ., 20 Pro . Kaffee,
einige andere Herren bezahlten den Zucker
und der die Wette verlierende Gutsoerwal-
1er einige Eimer Milch , damit die ganze
Sulzselder Schuljugend , die etwa 500 Köpfe
beträgt , in Abrheilungen von je 50 bewirthet
werden konnte.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

baden vermöge Höchst -r Entschließung vom
I . März die erledigte Stelle eines Ober-
amtsarztes i» Calw  dem praktischen Arzte
und Oberaintsarzte a . D . Bettler  in
Plieningen gnäoigst zu übertragen geruht.

Eßlingen,  2 . März . Wie mir von
zuverlässiger Seile mitgetheilt wurde , haben
sich heute gegen 500 Schulaspirauten zu
Erstehung der Vorprüfung augemeldet.

Calw,  l . Marz . Am Nichmittage
des 27 . Febr . hörten wir bei heftigem
Schneegestöber einen lang fortrollendeu
Doniicrschlag . Die M a n d S f i n st e r-
n i ß, während welcher der Schnee in Mass . u
siel , konnte deßhalb nicht beobachtet werden.
Seither haben wir Morgens starken Frost,
und den Tag über heftigen Schneefall.
Auf dem Walde liegt der Schn . e mehrere
Fuß tief , wenn nur auf den Schnee kein
Regen folgt , sonst bekämen wir entsetzliche
Ueberschwemmungen!

Kniebis,  I . März . Nachdem sich
am 26 . Febr . Abends hier ein Gewitter
mit furchtbarem Schneesturm unter Blitz
und Donner entladen batte , folgte ein
Schnee fall,  der bisher mit großer

Heftigkeit und ziemlich Kälte anhielt . Der
Schnee erhielt eine Hohe wie seit 1865
nicht mehr . Derselbe erreichte stellenweise
3 Meter , so daß nur mit großer Mühe
oie Bahn über den Kuiebisvaß offen ge¬
halten werden kann . Diese Witterung ist
um so auffallender , als sich hier im
Jniuar schon Frühlingsboten auf den Fel-
vern gezeigt hatten.

Neuenbürg,  5 . März . Unsere HH.
Brauer haben die 2 Frosttage voriger Woche
rasch benützt , um wenigstens einiges ans
Weihern und Bächlein der Nachbarschaft
gewonnene Eis einzuheimien , das Heuer
ein rares und theures Produkt werven
dürfte . — Seit Samstag haben wir wieder
den gewohnten Regen.

Ausland.
Nord - Amerika.

Der P r ä i i b e n t e u w a h I st r ei t
ist zu Ende . In der Nacht vom I . zum
2 . März ist in geiiieinichattlichcr Sitzung
beider Häuser des Kongresses Hayes  mit
l85 Stimmen (gegen 184 aus die Tilden
fisten ) zum Präsidenten vro ! amirt worden.

Miszellen.

Die Uachenbräune.
(Schluß .)

In ungünstigen Fallen , wo der Prozeß
sich über den Kehlkopf nach abwärts aus¬
dehnt , magern die Kinder rasch ab und
gehen an Erschöpfung zu Grunde . In
günstigen Fällen geht jedoch die Genesung
rasch von statten . Di ». Rachenbränne ist
besonders durch den Mundschleim in hohem
Grade ansteckend , so daß selost Aerzte,
denen beim Auspinseln kranker Kinder,
etwas Schleim ins Auge gerieth , ihr Augen¬
licht einbüßlen , oder wenn er in den Mund
gespritzt wurde , an schwerer Bräune er
krankten . Ebenso leicht kann sie durchIdie
von den Kindern beuützien Gegenstände
als Löffel , Gläier , Bett rc. verschleppt
werden . Die Plaques können nicht nur
im Rachen , sondern auch auf andern
Schleimhäuten anstreten . Daher ist die
Rachenbränne keine örtliche , sondern eine
Blutkrankheit . Mg » beschränkt sich in
»euerer Zeit auf sorgfältige N iniqnng des
Rachens , ohne die Kranken durch Aetzung
mit Silbersalpeter , Eisenglorid , konzenlrir-
icr Karbolsäure rc. zu plagen . Ja Manche
behaupten sogar , daß das Aetzen nicht nur
nichts nütze , sondern die Krankheit nur
verschlimmert . Die jetzt am meisten übliche
Methode , Rachenbränne zu heilen , besteht
in Folgendem : Man »ährt die Kinder gut
mit leicht verdaulichen Speise », als Milch,
Eier und so weiter ; ferner gibt man Eis-
p llen . Man zerschlägt nämlich Eis in
leine Stücke , wirft sie in ' s Wasser bis sie

krystallhell werden und gibt alle 10 Minu¬
ten ein Stückchen . Die örtliche Behand¬
lung besteht in dem Reinigen der PlaqueS
des Halses , durch Aufträgen einer Lösung
von Hyper, » organsaurem Kali mittelst des
Kehlkopfpinsels ; ferner kann man mittelst
des Inhalations -Apparates (von Richard - 1findet man nicht
so» ) Kalkwasser auf die Plaques einwirken ganz respektabel

hier bewährt , ist : „ Weit davon ist gut vor
dem Schuffe . " Die Rachenbränne ist keine
Krankheit , die gleichmäßig auflrilt . So
findet man sie in W en am häufigsten in
den großen Arveilerquatiren , wo die Leute
eng beisammen wohnen . Das beste Vor-
kehrungsmittel ist die Jsolirung der Kinder.
Die Schulen sollen zu Zeiten von Epide¬
mien geschloffen werden ; wenn dies aber nicht
der Fall ist, so soll wenigstens der Lehrer
mit den Sympiomen der Krankheit vertraut
sein und wenn er diese ( Rasenfluß , übel¬
riechender Aihem u. s. m.) bei einem Kinde
bemerkt , dasselbe sofort nach Hause schicken,
damit ein Umsichgreifen der Krankheit unter
den Schulkindern verhindert werde . Durch
Küssen entsteht sehr leicht Verschleppung.
— Ferner kann die Uebertragung der Bräune
durch den Muudspiegel des Arztes geschehen,
wenn derselbe nicht nach jedem Gebrauch
radikal gereinigt wird . Wenn bereits Je¬
mand an Bräune erkrankte , was ist da zu
zu thun ? Zunächst muß man den Kranken
isoliren , das Krankenzimmer muß rein ge¬
halten und gut gelüttet werden . Ferner
die Luft selbst noch reinigen mittelst Karboi-
säiiredämpfen . Bevor ei » Kind , wenn rs
wieder genesen ist , der Familie zurückgege-
ben wird , soll dasselbe ein Bad , zu weichem
man etwas Karbolieife nimmt , nehm .tr.
Alle anderen Gegenstände , mit denen das
Kind während der Krankheit in Berührung
gekommen ist, ioll . n aus das Genaueste des-
infizirt werden.

Wenn man dick ist.
Wehmtithige Betrachtungen von Sigm . Haber.

Ich kann doch nun einmal nichts dafür,
daß ich so dick bin ! Ich habe mir doch
meine Korperkonstitutio » nicht ausgesucht!
Dieses ansehnl che Emdonpoint , welches ich
mit mir durchs Leben schleppe , verdanke
ich doch nicht meiner freien Wahl ! Der
Hi nmel hat es mir anfgedrungen , das ist
mir sogar amtlich beglaubigt worden , denn
als ich mir einst einen Paß fürs Auslails
löste , schrieb mir der einsichtsvolle Polizei-
beamle unter Rubrik „ Figur " mit lobens-
werthein Gerechtigkeitsgefühl die Bezeich¬
nung „ gedrungen " hinein . Wie komme
ich also da .» , mich von aller Welt ver¬
spotten zu lassen ? Mit weichem Recht darf
in -' » Schneider ein höhnisches Lächeln auf-
stecken, wenn er , mir zu einem neuen Rock
inaßnehmend , die für mich äußerst ang «v
nehmen Worte spricht : „ Sie find seil vori¬
gem H -rbst wieder um einen halben Zoll
stärker geworden ."

„Sie müssen sich mehr Bewegung ma¬
chen," räth mir der Eine . Sie dürfen
nicht so viel essen !" befiehlt der Andere.

Ja , du lieber Gott , wenn ich weniger
esse, werde ich nicht satt , und wenn ich
m :r mehr Bewegung macke , bekomme ich
noch größeren Hunger . Was soll ich also
thu » ?

„Gewöhnen Sie sich das Biertrinken
ab " , sagt der Dritte , „ und verlegen Sie
sich auf den Moselwein !" — Ja , aber

ebenfalls eine Anzahl
beleibter Moseltrinker?

lassen . Wie kann man der Diphteritisl Das Dickwerden liegt nun einmal im TeM»
Vorbeugen ? — Ein Sprüchwort , das sich perament . Wer immer ruhig Blut behält.



wer etwas zum Phlegma neigt , der setzt geschleudert werden , desto — öfter gehe ich eine Waasckale , in die andere dagegen

eben Fett an . Und jus? weit man so gar
nichts dafür kann, daß man dick wird , är¬
gert man sich doppelt über die ewigen
spitzen Bemerkungen.

Ich kan» kerne hundert Schritt über
die Straße geben, ohne daß mich er» Be¬
kannter mit den Worten auspricht : „ Wie
gehls ? Na , Sie braucht man eigentlich
nicht zu tragen . Man sieht ja . Ihnen
brkommt 's !"

„Herr Gott , gehen Sie aber in die
Breil . !" begrüßt mich ein Anderer.

„New , was werten Sie dick!" bekom-
plun . ittirt mich der Dritte.

Meine kleinen N . ffen und Nichten er¬
weisen mir die besondere Gesälligkeit , mich
nie anders als den „dicken Onkel" zu
nennen . Unler meine» Cousins und Cou¬
sinen bin ich stets nur der „dicke Vetter ."

„Heute habe ich den Meier auf der
Straße g. troffen, " erzählt einer meiner
Freunde dem andere ».

„Welche » Meier ?"
„Den dicken."
Cr sogt nicht : den alteren , oder : den

mit der Brille , oder : den kleinen. Nekn,
er sogt : den dicken! Es ist zum Verzwei¬
feln.

Lin ich früher einmal , was auch den
beste» Menich .« ja wobt, aus V . rsehe»
xasstren kann, m ein Bierlokal mit „ freund
sicher" Bedienung peralhen , dann ist diese
„Bedienung " jederzeit fo freundlich gewesen,
mir das Seidel mit einer» liebenswürdigen
„Proi 'l Dickerchen!" zu kredenzen.

Steige ich irr einen schon säst ganz
vollen Pfcrdebabnwagen , und behauptet
der Kondukteur , da, ans der linken Seite
sei noch ein Platz frei , dann bekomm« ! die
fänrmitichen , auf dieser Bank schon sitzen¬
den nenn Personen einen gelinden Schreck.
Keiner will rücken, aus Furcht , ich könnte
«eben ihn zu sitzen kommen, bis ich mir
durch ein energisches „Bitte sehr !" irgendwo
Platz verschaffe. Früher war ich stets !o
rücksichtsvoll, mich unter solchen Umständen
immer mit der äußersten Kante der Bank
zu begnügen ; seit ich aber den beständia
dösen Sinn der Menichen erkannt habe,
mache ich's mir so bequem als möglich.

Wenn ich einmal ins Thearer gehe
und , mich ill eine Bank hineinzwange,
um meinen so recht in der M .tie belegenen
Platz auszusuchen — d. nn Eckplätze be
komme ich nicht, darin sch. im unt . r d n
sämmtlichen Kassiren, die mich kennen, en e
stillschweigende Uebereinknnsl zu Herricken
— dann geht es bei den bereits sitze' de»
Herren und Da men, die mich oorbeipaisiren
'affen müssen, an ein leises F uslern , wel
ches unisono in die Worte ausklngl : Ja,
wie will denn Der hier dnrchkommeu ? Und
dann werfen sie malitiöie Blicke aus mich

lm Zivrschenakl binous , um mch wenigstens 6 Nickel-Fünivfennigstücke — 3 Fünf - und
einigermaßen zu rächen. Die Damen ira - 3 Zweipieniüger — oder 2 Zehnpfenniger,
gen dann eine Ü lle N signaiioii zur Schau ; 2 Fiin ' pieiiiiig . r und ei» I Pfennig ; in
wenn aber Eine endlich die Geduld ver - allen diel Fälle » Hai man 15 Gramm auf
liert und ihrem Ingrimm in lauten , wenn i die Wogesckate gelegt . Ans ähnli - e Weise
auch vorsichtig gewählten Worten Last j kann man alle Vervielfachungen der Gramm¬
macht, dann kann der geehrte Leser zehn
zu eins wetten , daß diese selbige Dame
mindestens noch zweimal dicker ist als ich.

Wenn ich aus einem Balle bin und
mitten unter den Herren stehe, die das
Tanzbein zu ichwiugeii beabsichtigen, und
sich über die zu engagirenden Damen eini
ge», dann richt. t sicherlich E .ner oder der
Andere an mich die gefühlvollen WoUe:
„Na Sie tanzen doch wohl nicht ?" — Potz
Wetter , warum soll ich denn nicht tanz . » ?
Gewiß werde ich tanzen ! Ich tanze sogen
mit einer gewissen höchst schgtzensiverih.n
Grazie und Leichtigkeit! Aber wenn icr
mich dann auf denW . g macke, um irgend
eine der Schön . n sür mich zu chartern,
dann klopit niir auf balber Tour der Gast¬
geber freundlich ans die Achsel und sagt:

„Für Sie bade ich im 'Nebenzimmer
schost eine Wdistpartie zusammen , denn mit
dem Tanzen ist' s ja b. i ihnen doch nichts ! — "

Hol ' ihn Dieser u »o Jener , den schnö
den Wicht!

Eine mir eng befreundete Familie leidet
in ihrem Wohnzimmer an Stühlen , welche
auf Besehl ihrer Maj . stat der Mode so
schlank und ätherisch konstruirl sind, daß
man nicht begreifen kann, wie so ein Spitz
möbel ohne Unterstützung von Krncken auf
seinen eigenen Beinen stehe» kann. Will
ich mich nun da setzen, so wird mir aller¬
dings ein Stuhl nicht geradezu verweigert,
aber in dem Gesicht der Hausfrau drückt
sich eine so namenlose Angst ans , daß cch
dabei am Ende zu Schad .n kommen könnte.
— nicht etwa , wie mancher vorwitzige Leser
vielleicht meint , Laß meinem Stuhle irgend
etwas passiren möchte — daß ich es vor¬
ziehe, lieber während des ganzen Abends
zu stehen. Nun fragt mich allerdings die
Frau vom Hause mit vieler Freundlichkeit,
warum ich mich denn nicht in einen der
vorhandenen Fauteuils setze, denen ich mich

heil zusommensetzen.

Mil einem zum Zahnstocher zurecht
geschnitzten Sckweielbölzch . » harte sich ein
junger Mann in Leipzig das Zahnfleisch
wund g. stoche» nno hielt die einige Tage
später an der verietzlen Stt -tle eiugetretene
Geschwulst auiangs nur sür ein unbedenk¬
liches Zahngeschwiir . Als dieselbe aber

..zniiahm , zog er einen Arzt zu Natbe , wel¬
cher Bluiveruiiiniig erkannle und eine Ope-
ratton vornehme » mußle . Aus de» Poi ^ n
und Allen des Hölzchens war nämlich
Phosphor in das Blut eingedrungen . Die
Nutzanwendung ergibt sich von selbst.

Schmieröl für kleineMaschi«
n en . Bei Nähmaschinen , Strickmaschinen
und anderen kle' iien Avparale ». die schnell
roiiren , bedarf man ein Fett , welches nicht
verharzt . Die gewöhnlichen Oele ent-
iprechen diesen Anforderungen nicht. Am
geeignetsten Erscheint das gewöhnliche,
chemisch reine Glycersii , das die Eiuenschast
besitz!, keine Fettflecken zurnckzulassen und
somit keine Gefahr vorhanden ist, daß
theure Stoffe während der Arbeit auf der
Maschine verdorben werden.

Aus der Oderpsalz  wird uns
die Copie des folgenden Leumunds - und
Vermögenszeugniffes mitaelbeilt , welches
unlängst ein dortiger Dorfbüracrmeister
einem Orlseinwohner ausgestellt hat , der
Anstellung im niederen Bahndienst sucht:
„Sein Leumund ist talentvoll und betra-
genswerth . Vermögensverbältniffe besitzt
er keine. Doch lebt er in Conlumaziam " .
(Concubinat ist gemeint .)

(Gegen das Nasenbluten ) wird eine
heftige Bewegung der Kinnlade » wie beim

wohl ziemlich sorglos onverirauen könnte. !Kauen als eines der sichersten Mittel em-
aber da ist es nun wieder schlimm, daß ich^pfählen . Kindern gibt man einen kleinen

in so ein durch Seitenlehnen begrenztes ^Pap -erpsropsen in den Mund und läßt sie
Ding höchstens zur Hälfte hineinpaffe , und Zeitig daran kauen. Erwachsene brauchen
da es mich genirt , dies zu verrathen , so das Papier iiuliirlich nicht, denn es ist die
antworte ich , me»n auch mit schwerem, Bewegung der Kinnladen , die das Blut
Herze» : „ Ich danke, aber da ich den ganzen
Tag sitze, ist mir das Stehen Abends eine
wahre Erquick»» ' . "

(Schluß folgt.)

Manchem , der sich noch kein
neues Gram ni gewicht ange-
schafit hat , wird es, wie die Germ.

und drücken sich so recht auffällig zruuck, . iaat . vi. lleicht angenehm sein, daß man als
um die vermeintlicheUugeheuerlichk . ilme u,r Eranimgewichl recht gut die neuen Scheide

stillt. Di . sis einfache Mittel soll selbst in
heftigen Fällen erfolgreich sein.

Dicke noch krasser enicheinen zu luss. n . Ne
gelmäßig bleibe ich dann auch stets m i
m. iner Uhrkette oder mit ein. m Nocklnop' e
an der Spitzengarnitur einer Dame hck.g, »,
und je größer dann das sich darnuei er-
hebende Lamento ist, oder je l. nchien er die
Wurhblitze sind, die aus den manchmal
nicht weniger als schönen Augen au > in ck

münze benutzen kann. Das Einpfennigstück
wiegt nämlich 5 Gramm , 3 Zweipiemiig-
stncke wiegen 10 Giamm , das Nickel-Fünf-
psenniasiück wiegt 2 ' /s Gramm und das
Zebupseiinigstück 4 Gramm . Will man
uuler ' uchen, ob ein geschriebener Brief das
Maximalgewicht des einfachen Briefes ( 15
Gramm ) bat , so legt man den Brief in

An H . N. in Ottenhausen.

Ich kenne eine sechsziff. rige Zahl , deren
erste Stelle linker Hand I ist. Versetzt man
nun diese Ziffer I an die erste Stelle rechter
Hand , so erhält man eine Zahl , die 3 mal
so groß ist, als die erstere . Wie heißt die
betreffende Zahl?

Auflösung in nächster Nummer.
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